
Betriebsübergabe 

Während die Natur im «Winter- 
schlaf» ist, bietet es sich an, geplante 
Veränderungen auf dem Betrieb in 
Angriff zu nehmen. Sei dies um  
die längst aufgeschobene Büroarbeit  
zu erledigen, die Werkstatt und 
Maschinen zu pflegen oder was 
immer man in den hektischen Som­
mermonaten aufgeschoben hat.

Der Jahreswechsel bietet sich wunder­
bar für den Generationenwechsel auf 
dem Betrieb an. Die Buchhaltung kann 
sauber gestartet werden, die Struktur­
daten für die Direktzahlungen müssen 
auf die neuen Betriebsleiter eingege­
ben werden (dies sollte bis Februar ge­
schehen). Der Termin auf dem Grund­
buchamt sowie das Umschreiben der 
Motorfahrzeuge können bereits im De­
zember erledigt werden. Den Zeitplan 
für den Umzug ins Stöckli und bauli­
che Veränderungen im Wohnhaus soll­
te nicht unterschätzt werden. Ein 
neuer Wind, neue Ideen und viele kleine 
Veränderungen machen diesen Schritt 
so spannend, aufregend und auch an­
strengend. Geduld, Verständnis, Tole­

ranz und den Humor sollte man in die­
ser Zeit nicht verlieren. Denn nur so 
kann dieser Schritt gut gelingen und 
allen einen guten Neustart bescheren.  
Eine der wichtigsten Fragen im Versi­

cherungsbereich ist, welche Risiken 
können selber getragen werden und 
welche müssen durch eine Versiche­
rung gedeckt werden? Die finanziell 
grossen Risiken sind immer zu versi­

chern. Die Betriebs-, Gebäude-, Hausrat- 
und Personenversicherungen müssen 
überprüft und angepasst werden. Sämt­
liche Motorfahrzeuge und Maschinen 
mit einem Kontrollschild, sind auf den 
neuen Betriebsleiter umzuschreiben. 
Was geschieht mit dem Betrieb, im 
Falle der Invalidität oder im Todesfall? 
Diese Fragen sind in aller Ruhe mit 
dem Partner oder der Partnerin, den 
Eltern und eventuell mit den Geschwis­
tern (falls kein/e Ehepartner/in vorhan­
den ist) zu besprechen. Viele Risiken, 
die man als Angestellter automatisch 
versichert hat, müssen nun selbst abge­
sichert werden. 

Dies ist der Einschluss des Unfalls 
in der Krankenkasse, sofern keiner wei­
teren auswärtigen Tätigkeit von mehr 
als acht Stunden pro Woche nachge­
gangen wird. 

Der Abschluss einer Taggeldversiche­
rung in der Höhe einer Ersatzarbeits­
kraft sowie eine Invaliden- und Hin­
terlassenenrente für den privaten Le­
bensunterhalt ist zwingend zu über­
prüfen. 

Gibt es familienfremde Angestellte 
(wie eine/n Konkubinatspartner/in), sind 
diese gemäss den Vorschriften (Unfall, 
Taggeld, Pensionskasse) zu versichern.

Der Betriebsleiter übernimmt nicht 
nur auf dem Hof mehr Verantwortung, 
sondern auch im Büro. Viele adminis­
trative Abläufe kommen auf einen zu, 
die man zu bewältigen hat und ken­
nenlernen muss. 

Der ZBV bietet Unterstützung an, 
damit man den Überblick nicht verliert 
und der Start auch gut gelingt. Sämtli­
che Teams stehen Ihnen auf Ihren 
Wunsch zur Verfügung.  n

Wülflinger Wintertagung vom 8. Januar 2020

2020 – Ein Schicksalsjahr? 

Wie jedes Jahr läuten wir im Bezirk 
Winterthur das Jahr mit der traditio­
nellen Wintertagung am Strickhof in 
Wülflingen ein. Erstmals wird die 
Tagung nicht in Zusammenarbeit mit 
den SVLT ZH durchgeführt. Um seine 
Mitglieder besser zu erreichen, fin- 
den die GV des SVLT in Zukunft an 
wechselnden Orten im ganzen  
Kanton statt. 

Die Wintertagung ist deshalb «nur» 
noch eine «Halbtagung», natürlich aber 
nur was den zeitlichen Rahmen be­
trifft. Weiterhin bietet dieser Anlass 
Gelegenheit, sich direkt über aktuelle 

Themen der Landwirtschaft, insbeson­
dere der Agrarpolitik zu informieren. 

Mit der Trinkwasserinitiative von 
Frau Herren haben wir uns bereits an 
der Tagung 2018 befasst. Die Proble­
matik der Initiative wurde uns damals 
bereits deutlich aufgezeigt, auch die 
Denkweise der Initianten. 2020 wird 
entschieden. 

Trinkwasser- und Pestizidinitiative 
kommen vors Volk und gleichzeitig de­
battiert das Parlament auch noch über 
die AP 22+. 

Das mediale Trommelfeuer des letz­
ten Jahres hat deutliche Spuren hinter­
lassen. Bei jedem kleinsten allenfalls 
negativen Ereignis bezüglich Pflanzen­
schutz und Trinkwasser wurde breit, 
kompromisslos und meist auch mit 
nur dürftiger Faktenlage berichtet. Im­
mer wieder wurden dieselben Geschich­
ten aufgewärmt. 

Mittlerweilen wissen selbst wir Bau­
ern manchmal nicht mehr, wie das 
jetzt ganz genau ist mit den Pflanzen­
schutzmitteln. Seit über einem Jahr ist 
der Schweizerische Bauernverband ak­
tiv an der Vorkampagne zu den Ab­
stimmungen beteiligt. Urs Schneider, 
der stv. Direktor und Chef Kommuni­
kation des SBV, wird uns informieren, 
wie der aktuelle Stand ist. Was sind 
die Einschätzungen bezüglich der In­
itiativen aktuell? Welche Kampagnen 
sind geplant? Wer hilft uns? Wie sieht 
es in der gesamten Branche aus? Wie 
ist der Abstimmungskampf zu gewin­
nen? 

Wir verstehen die Tagung als Aus­
legeordnung zu einer existenziellen 
Thematik. Wenn die Trinkwasserini­
tiative angenommen wird, werden un­

zählige Betriebe vor einem Desaster 
stehen. 

Die Landwirtschaft wird ohne Ab­
geltung auf Bio umgestellt, der Markt in 
diesem Segment wird zusammenbre­
chen, der Rest importiert. 

Pflanzenschutz ist einerseits ein Teil 
unserer praktischen Arbeit. Anderer­
seits ein hochkomplexes Fachgebiet 
der Agrochemie. Wer mit den Namen 
von Wirkstoffen hantiert, mit Konzen­
trationen, mit Einschätzungen zur Ge­

fährlichkeit, der begibt sich schnell 
aufs Glatteis. Marc Peter, Präsident des 
Landw. Bezirksverein Winterthur, wird 
einige Aspekte dieser zum Teil pole­
misch geführten Diskussion beleuch­
ten und auf die praktischen Auswir­
kungen der ganzen Diskussionen ein­
gehen.

Dr. Ferdi Hodel, Geschäftsführer ZBV, 
wird die Herausforderungen im Um­
gang mit den Medien aufzeigen. Der 
ZBV hat sich in den letzten Jahren sehr 

stark im Bereich Kommunikation en­
gagiert und in unserer Branche im Be­
reich Social Media eine Vorreiterrolle 
übernommen. 

Ferdi Hodel wird in seinem Referat 
spannende Inputs geben, auch wie wir 
Bauern zu unserem Vorteil mit den 
Medien umgehen können.

Wülflingertagung am Strickhof Wülf­
lingen: 8. Januar 2020, 13.30–18.00 Uhr. 
Wir heissen Sie herzlich willkommen!
n Marc Peter

«Welche Risiken können 
selber getragen werden 

und welche müssen  
durch eine Versicherung 

gedeckt werden?»

Nadja Bartuma
Versicherungsteam ZBV

Urs Schneider, stv. Direktor SBV, informiert  
über den aktuellen Stand der Vorkampagnen. 
Bild: SBV

Der Jahreswechsel bietet sich auch für die Planung eines Generationenwechsels auf dem Betrieb an.  
Bild: Fotolia.com
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Die Wintertagung steht ganz im Zeichen einer Auslegeordnung zu den 2020 zur Abstimmung gelangenden Volksinitiativen. Bild: Fotolia
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